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Werſeburger Kreis

1864.

Blatt.
Sonnabend den 14. Mai.

Bekanntmachungen.
Grundſteuer Veranlagung. Es ſind uns die

EinſchätzungsRegiſter nebſt den Klaſſenzuſammenſtellungen
von den Liegenſchaften

1) der Gemarkung Merſeburg mit einem Auszuge aus dem
Einſchätzungsregiſter der Gemarkung Cröllwitz,

2) der Gemarkung Neumarkt Venenien Werder
zugefertigt worden. Dieſe Schriftſtücke ſind von jetzt ab in
unſerem Stadtſecretariate öffentlich ausgelegt. Wir bringen
dies hierdurch zur allgemeinen Kenntniß mit dem Bemerken,
daß das Ergebniß der Einſchätzungen für den ganzen Kreis
aus den Gemarkungskarten, Einſchätzungsregiſtern und Klaſſen-
zuſammenſtellungen zu entnehmen iſt, welche vom 9. bis zum
30. Mai d. J. an drei Tagen in der Woche, nämlich Mon-
tag, Mittwoch und Freitag in den Stunden von 8 12 Uhr
Vormittags und von 2 5 Uhr Nachmittags in dem Ge-
ſchäftslocale des Vermeſſungs Reviſors Herrn Wohlfahrt
hierſelbſt (Saalgaſſe) eingeſehen werden können.

Einwendungen gegen die geſchehene Einſchätzung müſſen
binnen einer Präcluſivfriſt von 4 Wochen, welche am 4. Mai
begonnen hat und am 1. Juni d. J. zu Ende geht, ſchriftlich
und unter gehöriger Begründung angebracht werden. Die
Einwendungen dürfen nicht gegen den Claſſificationstarif für
den Kreis beziehungsweiſe Claſſificationsdiſtrict gerichtet, ſon
dern nur angebracht werden

a) wegen unrichtigen Anſatzes einzelner Grundſtücke,
b) wegen unrichtiger Ermittelung des Flächeninhalts,

e) wegen unrichtiger Einſchätzung in den Claſſiſicationstarif,
ch) wegen vorgekommener Fehler bei den aufgeſtellten Be

rechnungen.
Ausſtellungen wegen unrichtiger Ermittelung des Flächen-

inhalts können ſoweit eine Abweichung gegen die wirkliche
Größe im Felde behauptet wird, nur gegen den Geſammt-
inhalt der zu der Gemeinde gehörenden Grundſtücke gerichtet
werden.

Befinden ſich aber innerhalb der Gemeinde bisher von
der Grundſteuer befreite oder hinſichtlich derſelben W
künftighin aber ſteuerpflichtige oder ſolche Grundſtücke, welche
nach S. 4 des Grundſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861t (Ge-
ſetzſammlung S. 253) auch künftighin von der Grundſteuer
befreit bleiben ſo ſteht den Eigenthümern oder Vertretern
derſelben gleichfalls die Befugniß zu, Einwendungen gegen
die geſchehene Einſchätzung, ſowie gegen die angenommenen
Grenzen beziehungsweiſe die Ermittelung des Flächeninhalts
jener Grundſtücke binnen der oben bezeichneten Präcluſivfriſt
zu erheben. Ueber die Frage, ob den Beſitzern der in die
Spalte 6 des Einſchätzungsregiſters eingetragenen ſpeciell er
mittelten Grundſtücke (bisher ſteuerfreie oder bevorzugte) be
ziehungsweiſe den Beſitzern anderer, einſtweilen nicht ſpeciell
ermittelter Grundſtücke ein Recht auf Entſchädigung nach den
Beſtimmungen des Grundſteuerentſchädigungsgeſetzes vom 21.
Mai 1861 gebührt, findet in dem gegenwärtigen Reclama-
tionsverfahren noch keine Erörterung ſtatt und wird durch das
letztere der hierüber in dem geordneten Wege beſonders zu
treffenden Entſcheidung in keiner Art vorgegriffen.

Die Reclamationen können und ſollen nur durch den
Gemeindevorſtand an den Herrn Veranlagungs Commiſſar
gelangen. Die Feldbeſitzer der angegebenen Gemarkungen wer
den daher aufgefordert, etwaige Reclamationen bei uns ſpä
teſtens bis zum 30. Mai d. J einzureichen.

Reclamationen welche weder ſchriftlich noch unter An
abe von Reclamationsgründen noch innerhalb der beſtimmtenPräcluſivfriſt angebracht werden, müſſen unberückſichtigt bleiben.

Falls die angebrachten Reclamationen als unbegründet
erkannt werden, fallen die durch die Unterſuchung derſelben
etwa entſtandenen Koſten dem Reclamanten zur Laſt und wer
den von demſelben im Verwaltungswege eingezogen.

Merſeburg, den 7. Mai 1864.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Nachſtehende

„Lokal-Polizei-Verordnung.
Wer unbefugter Weiſe oder zur Unzeit in der Turn

anſtalt vor dem Sixtithore turnt oder von den Vorrich-
tungen und Geräthſchaften zum Turnen irgend welchen Ge
brauch macht, verfällt in eine Geldſtrafe bis zu drei Tha
lern oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe.

Wird bei einer ſolchen unbefugten oder unzeitigen Be
nutzung der TurnVorrichtungen ein Schaden an denſelben
verübt, ſo tritt in Gemäßheit des S. 281 des Strafgeſetz
buchs Geldbuße bis zu funfzig Thalern und nach Befinden
Gefängnißſtrafe bis zu zwei Jahren ein.

Merſeburg, den 3. Mai 1852.
Der Magiſtrat.“

wird mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß der in
neuerer Zeit in den Türnanlagen vorgekommene Unfug ſo groß
geworden iſt, daß wir eine ſpecielle Beaufſichtigung anordnen
und jede Contravention mit unnachſichtlicher Strenge ahnden
werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1864.
Die Polizei- Verwaltung.

Mein Haus große Rittergaſſe Nr. 160 bin ich Willens
zu verkaufen. Fr. Dille im Caſino.

Haus- Verkauf.
Jch beabſichtige das mir gehörige, in hieſiger Oberxbreite-

ſtraße Nr. 486 gelegene Haus aus freier Hand zu verkaufen.
Daſſelbe enthält einen Verkaufsladen, fünf Stuben, Kammern,
Küchen, Keller, Brunnen, Pferdeſtall, Heuboden, großen Hof-
raum mit Thoreinfahrt.

Käufer können mit mir in Unterhandlung treten.
Merſeburg, den 30. April 1864.

Friederike Bär.
Ein gutes Arbeitspferd, brauner Wallach, 7 Jahr alt,

ſteht zu verkaufen bei
F. Bernhardt, Preußergaſſe 54.

Donnerstag den 19. d. M., Vormittags 10
Uhr, ſollen auf hieſigem Rittergute. 100 Stück

S. große dicke fette Hammel und Schaafe in Stäm-
men zu 5 Stück auctionsmäßig verkauft werden. Die näheren
Bedingungen werden am Tage des Verkaufs bekannt gemacht.

Daſelbſt ſtehen auch 4 Stück fette Ochſen und einige
Paare dergl. Läuferſchweine zu verkaufen.

Zöthen bei Naumburg, den 10. Mai 1864.

e Fr. Heuſchkel.Holz Auction.
Dienſtag den 17. Mai e., Vorm. 9 Uhr, ſollen im Weg

witzer Holze eine Parthie Klafterholz und Abraum größten
theils von Eichen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft

werden. A. Schmidt.
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Wieſen- Verpachtung.
Mittwoch den 18. d. M., Nachmittags 2 Uhr,

ſoll die Kirchenwieſe der Gemeinde Meuſchau, 3 Morgen 81
QRuthen groß, in der Löſſener Flur gelegen, in der Ge-

meindeſchenke zu Meuſchau unter den daſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Gottfried Pohle, Kirchenrendant.

Jn Blöſien Nr. 4 iſt eine friſchmelkende Kuh
zu verkaufen.

Lieitationstermin.
Der Neubau des Gemeindegaſthauſes zu Kötzſchen ſoll

dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Der Bietungs-
termin wird Dienſtag den 17. Mai e., von Vormittags 9
Uhr an, im daſigen Schenklocale abgehalten werden. Riß,
Anſchlag und Bedingungen können zuvor bei mir eingeſehen
werden.

Kötzſchen, den 7. Mai 1864.

Die Erdarbeiten zu den Gräben, Wegen und Verwallun-
gen, welche in Folge der Separation auf der Flur Meuſchau
angelegt werden, ſollen

Freitag den 20. Mai e., Vormittags 9 Uhr,
in der hieſigen Schenke an den Mindeſtfordernden ausgethan
werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Meuſchau, den 12. Mai 1864.

Die Bandeputirten.
Gegen ſichere Hypothek auf Haus und Feldgrund-

ſtücke werden gegen Ceſſion 3100 Thlr. geſucht und
können Offerten an die Exped. d. Bl. abgegeben wer-

den unter K. II.
Hier iſt ein Logis zu vermiethen von zwei Stuben, Küche

und allem Zubehör, auch kann es auf Verlangen getrennt
werden und zum 1. Juli zu beziehen. Das Nähere bei Hr.
Mützenmacher Julitz auf dem Neumarkt.

Markt Nr. 76 2 Treppen hoch ſind wegen Mangel an
Raum mehrere Gegenſtände, worunter ein Zuſchneidetiſch mit
drei großen Schubkaſten, zwei Stück ord. Bettſtellen, ein noch
ziemlich neuer Nachtſtuhl und dergl. mehr, ſofort billig zu ver
kaufen.
Ein geräumiges Logis iſt an ruhige Miether ſogleich zu

vermiethen Brühl 347. Desgleichen auch eine einzelne Stube
mit oder ohne Meubles.

m Aerztlich geprüfter und genehmigter
Haarbalſam.

Dieſer von mir fabricirte Haarbalſam, welcher zugleich
mit einer von mir präparirten Nußpomade angewendet wird,
verhindert das Ausfallen der Haare, befördert den Haarwuchs,
bringt auf kahlen Stellen das Haar wieder zum Vorſchein und
befördert deſſen kräftiges Fortwachſen; auch werden Kopfſchmer-
zen dadurch beträchtlich gelindert. Jch empfehle mich einem
geehrten Publikum zu gefälliger Abnahme dieſer Präparate
und verſichere die zuverläſſige Wirkung derſelben welche durch
Atteſte beglaubigt iſt.

Preis des Haarbalſams à Flacon 15 Ngr., 10 Ngr., 7
Ngr. Preis der Nußpomade à Flacon 6 Ngr. Gebrauchs-
anweiſung folgt bei. Nur diejenigen Flacons werden für echt
anerkannt, welche mit meinem Petſchaft: Carl Schlemmer in
Zwenkau bei Leipzig verſiegelt ſind.

Commiſſionslager dieſes Haarbalſams befindet ſich in
Leipzig Nikolaiſtraße Nr. 51 bei Herrn Auguſt Löwe.

Carl Schlemmer in Zwenkau bei Leipzig.

ZeugnißSeit Jahren ſchon hatte d bei mir in Folge von ner-

vöſen. Leiden das Ausfallen der Haare bemerkbar gemacht,
und zwar ſo bedeutend, daß ich auf dem Wirbel eine kahle
Stelle, wie eine Hand groß, bekam;, ſeit 3 Monaten gebrauche
ich den Schlemmer' ſchen Haarbalſam nach Gebrauchsanweiſung,
ſo hat ſich mein Kopf wieder mit einem ſehr erfreulichen jun-
gen, dichten Hagrwuchs bedeckt, wovon ſich Jeder, der mich
kennt und gekannt hat, leicht überzeugen kann was ich der
Wahrheit gemäß mit Freuden bezeuge.

Mühle Kitzſcher bei Borna, den 12. Nov. 1863.
Ernſt Gey, Knappe.

Für ein Paar junge Leute, welche das Sattlergeſchäft
erlernen wollen weiſt einen tüchtigen Lehrmeiſter nach der
Glaſermeiſter Franz Hippe in Merſeburg.

Mein weltberühmter
Dr. med. Hoffmannsweißer

Kräuter- Bruſt Syrup,
aus den heilſamſten Kräutern zuſammengeſetzt, empfohlen
von großen Autoritäten der Mediein. Gegen alle ca
tarrhaliſchen Affectionen der Schling- und Ath-
mungsorgane, wie Heiſerkeit, Huſten, Hals-
ſchmerz, Bruſtſchmerz, Bruſtverſchleimung, zu
mal bei. Krampf- und Keuchhuſten, befördert den
Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes, mildert ſofort
den Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit ſelbſt den
ſchlimmſten Huſten und Blutſpeien u. ſ. w. Der Kräuter-
Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend
wohlthätig und iſt in einer langjährigen Praxis nie ohne ein
günſtiges Reſultat angewendet worden. Jch bitte genau
auf Siegel und Etiquette zu achten.

r Die große Flaſche 1 Thlr., die kleine 15 Ngr.
Für Merſeburg hält Lager Herr A. Wieſe.

Dr. med. Hoſfimann.
Anerkennung.

Nachdem mein Söhnchen von 2 Jahren, ſowie auch
meine Frau, vor ungefähr 2 Monaten von einem heftigen
Huſten, welcher ſehr hohl und heiſer klang, und nament-
lich bei dem kleinen Knaben öſters ſo heftig auftrat, daß der
ſelbe einige Secunden lang ganz ohne Athem blieb, heim
geſucht wurde, verſuchte ich einige in öffentlichen Blättern
angeprieſene Mittel, welche auf Beſeitigung des Huſtens wir-
ken ſollten, jedoch vergebens, bis mir von einem Freunde der

Dr. Hoffmannſſche weiße Rräuker-
Pruſt-Syrup

empfohlen wurde. Da ich nun ſchon derartige Mittel ange
wendet und verſucht hatte und alle ohne Erfolg waren, ſo
hatte ich auch hierzu anfangs keinen rechten Glauben auf Er
folg, jedoch wollte ich es nicht unverſucht laſſen kaufte mir
daher bei Herrn Louis Bäßler hier eine Flaſche dieſes
Kräuter-Bruſt-Syrups, um damit einen Verſuch zu machen,
und obgleich ich, wie ſchon oben geſagt, keinen rechten Glau
ben auf Erfolg dieſes Syrups hatte, ſo ſah ich mich doch
recht bald zu einer andern Anſicht bekehrt und zwar zu meiner
größten Freude, denn ſchon in der nächſten Nacht hörte der
ſehr grauenhaft klingende Huſten wenn auch nicht gänzlich
auf, ſo ſah ich doch, daß es bedeutend beſſer und der Kleine
viel leichter huſtete; ich ſetzte daher den Gebrauch dieſes Syrups
fort und bezeuge hiermit der Wahrheit gemäß daß meine
Frau, ſowie der kleine Knabe in einigen Tagen von dieſem
Uebel durch den Gebrauch des Dr. med. Hoffmann's wei-
ßen Kräuter-Bruſt-Syrup vollſtändig befreit worden ſind.

Eilenburg, den 16. März 1864.
C. Lippert,

geprüfter Buchdrucker und Buchdruckereifactor.

Das Römische Bad
sowie die Riefernadelbäder zu Mudersdorf
bei Wüättenberg a. B. sind wieder eröffnet. Nähe-
res in folgender Brochüre:

„Das altrömische Bad und seine ausserordent-
liche Heilkraft in KRrankheiten. Leipzig bei Gustav
Mayer. 3. Aufl. 1365. 7 Sgr.

Den Herren Gewerbetreibenden empfiehlt Unterzeichneter
ſein reich aſſortirtes Wer von Rechnungen in allen ge-
wünſchten Größen, Wechſeln, Quittungen, Wein-
Etiquetten, Wein- u. Speiſekarten 2e. 2e. zur
geneigten Berückſichtigung und ſind die Preiſe höchſt ſolid

geſtellt. lMerſeburg. Robert Plötz,thographiſches Jnſtitut.
Thurmuhren

neueſter Conſtruction werden in allen Größen von Untetrzeich
neten fortwährend neu gegen Garantie angefertigt, ſowie alte
dergl. reparirt. 4

Eine 8 Tage gehende neue Thurmuhr, auf 2 Stahl-
glocken ſchlagend, iſt bis zum 22. d. M. in unſerer Werkſtätt
zur gefälligen Anſicht r aufgeſtellt.

Dürrenberg den 9. Mai 1864.
W. Kerſten S Söhne.

emp
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Anzeige für die Herren Schuhmacher.
Die Lederhandlung en gros et en detail von J. F.

Fuchs in Weißenfels empfiehlt nachſtehende Leder als
ganz was außerordentlich Billiges: Extra ſtarke Maſtrichter
Sohlenleder von feinſter Gerbung à Pfund 14 Sgr., andere
Gattungen Sohlenleder ſchon von 6 bis 10 Sgr. pro Pfd.,
alsdann lakirtes Kalbleder in Stücken von der feinſten Qua-
lität, wovon das Paar Ballenleder nur eirca 4 Pfennige
koſtet in kleinen und größeren Quantitäten; wie auch alle
andere Gattungen von Leder und ſonſtige Artikel für Schuh-
macher zu den billigſten Preiſen.

Ghinesisches Haarfärbemittel,
das vorzüglichste, um damit Ropf-, Augen-
braunen und Barthaare sofort und für die
Dauer ächt braun oder schwarz färhen za können.
Im Nichtwirkungsſalle wird der Betrag zurückgezahlt.

Sonntag und Montag

NRürnberger Pockbier
Aug. W. Harniſch.

Sommertheater auf der Vunkenburg.
Sonntag den 15. Prolog. Hierauf: Die Oeſtreicher in

Hamburg. Liederſpiel in 5 Bildern.
Montag den 16. Maria Thereſia und ihr Hof. Luſt-

ſpiel in 5 Acten. Heinrich Gärtner.
z e Zum Pfingſttanz

R G G S C ab E.
den zweiten Pfingſtfeiertag, den dritten Pfingſtfeiertag Nach

empfiehlt

à FI. 25 Sgr. halbe FI. 12 Sgr. bei
C. Prancke am Markt.

Röouleaux- und Tapeten Lager.
Tapeten in neueſten Muſtern von 2 Sgr. an.
Reſter und einige zurückgeſetzte Tapeten zum Einkaufspreis.

Roulearix in den neueſten Deſſins von 12 Sgr. an

mittag, ſowie zu Kleinpfingſten bei gut beſetztem Orcheſter

ladet ergebenſt ein Carl Pohle.
Zum Pfingſttanz in Kötzſchen,

den 2. und 3. Feiertag, ſowie zu Kleinpfingſten laden zur
Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter in einer gedielten Laube

uch empfiehlt A. Wieſe. freundlichſt ein die jungen Leute.den Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge tra-2 Drahtglocken S Giladm eu zum Aufbewahren der Speiſen, billig bei eleg.m zum Aufbewahren der Speiſen, E. Francke am. Markt. Den erſten Pfingſtfeiertag d. J., von Nachmittag 4 Uhr

rn e nnonge. ab, Concert vom Winklerſchen Muſikchor zum Beſtenir Marinirte Heringe à Stack 1 Sar der in Schleswig (aus deſſen Muſikſprengel) ſtehenden Mili-der ar ernnge A. Sgr- tairs veranſtaltet, wozu freundlichſt einladetEingemachte Preiſelsbeeren, FutreKieler S Entrée nach Belieben. A. Deckert.Kieler re r ch Keuſchberg, den 12. Mai 1864Neunaugen, Bratheringe und Anchovis te empfiehlt in Fiſcher Sendeg Den dritten Feiertag, früh 8 Uhr, ladet zu Speckkuchen
e Wwe. Reuſcher, der Stadtkirche gegenüber. n Auguſt Peuſchel, Bäckermeiſter

Fr Bekanntmachung. vir Eine Sendung ſehr große W Speckbücklinge echte C d lö en.
ſes Kieler Sprotten iſt angekommen ſowie Kapern und ſehr gu- x h t z ve ter Moſtrich, marinirter Aal in Gelee, etwas vorzügliches, guhen den 3. Pfingſtfeiertag früh 9 Uhr friſchen Speck

h un l et eher i de n Wer e Tadun Sämmtliche Vormünder der Mündel n
och Mit dem heutigen Tage eröffne ich Neumarkt Nr. 861 J iner eine Bierſtube, welche ich der gütigen Beachtung und dem der Vorſtadt Reumarkt vor Merſeburg werden erſucht, ſich
der ſleißigen Beſuche beſtens empfohlen halte. zu der dies jährigen, höhern Orts angeordneten Conferenz zu
ich Ergebenſt Donnerstag den 19. Mai e., Nachmittags 4 Uhr,r Otto Hammer, Conditor. im I. Claſſen Zimmer der n

Dine S Das Pfingſtquartalem 9 der vereinigten Maurer Zimmer und Dachdeckerinnunet o Be d findet Mittwoch den 18. Mai, Vormittags 9 Uhr, u
nd Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag und folgende Tage ver hieſigen Riſchgarten Locale ſtatt.

kauft à Seidel Sgr. in und außer dem Hauſe Merſeburg, den 7. Mai 1864.
Fr. Dille im Caſino. Aug. Querfurth, Obermeiſter.

Sämmtliche Meiſter, der hieſigen Stellmacherinnung an
gehörig, werden hierdurch zum Quartale und zu einer Be-B 0 ck Vier“ 7 rathung, Jnnungsſache betreffend, zum Montag den 23. Mai,

t Nachmittags Uhr, eingeladen.h der feinſten Qualität, IeblIich wie eine roſige Jungfrau Der Jnnungsvorſtand.
und Starle wie Preußens Krieger vor den Düppeler Schan Die ergebenſt Unterzeichneten beehren ſich, hierdurch die

t zen, empfiehlt zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte ſeinen Freunden vorläufige ergebene Mittheilung zu machen daß eine Geſell
und Gönnernay Eckardt.Die Welt will Muth und Wiſllenskraſt

Und Keine Reverenzen;
Drum (iegt im edlen gerſtenſaſt

n Mehr als in Conſerenzen.

ſchaft von Dilettanten es gütigſt übernommen hat, am Dienſtage
den 24. d. M. Abends 7 Uhr im hieſigen Schloßgartenſalon
eine öffentliche Schauſpielvorſtellung zum Beſten der Kron-
prinz-Stiftung, und zwar insbeſondere für die Verwun
deten und Hinterlaſſenen von Gebliebenen aus dem hieſigen
Regierungsbezirke zu veranſtalten. Es werden zur Darſtellung

iüg Die Dänen ſtieß der grimme RPochk, kommen „Des Königs Befehl“ von Töpfer, „Aus Liebe zur
Perloren gingen Hut und Stock, d n en Reg in war
en wird man in Kopenhagen für einzelne Perſonen à 20 Sgr.,

v Nach unſerm Pockhier ſragen. t h einſchl. 4 arten à 1 Thlr.
S werden ſchon ſofort von den ergebenſt Unterzeichneten ſowie vonh Funkenburg. Herrn Frank in der Reſſource angenommen werden. Nach

er Wiſch Amoffeecheg ſo wo l e e ehe ehl e aurant- ranvin. Mane wer durch d nächſte Kreisblatt.
att erſeburg, den 12. Mai 1864.Concert auf der Funkenburg tet ad Keller. e. Huſen,

am erſten Pfingſtfeiertage, Nachmittogs 3 Uhr. v. Noſtitz. Weidlich. Frhr. v. Barnekow. Seffner.

Branun. Hahn.



Das Schirm- und Drechslerwaaren- Lager eigner Fabrik
von Pruno Meiling, Burgſtraße 222,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der eleganteſten gefütterten Sonnenſchirme, en tous eas und Regenſchirme in bekannter
Güte zu den billigſten Preiſen. Reparaturen und neue Bezüge ſchnell und billig.

Spazierstöcke, Tabackspfeiſen, Cigarrenspitzen ete., in größter Auswahl bei
Bruno Meiling.

2 2 S S us- 2JnI. Grosses Orgei- ConcertGr
im Dome zu Merſeburg

Dienſtag den 17. Mai 1864, am dritten Pfingſttage, Nachmittags 4 Uhr.

Ertrag zum Beſten der Kronprinz -Stiftung.
Programm.Theil I.

Fuge für die Orgel von J. S. Bach geſpielt vom Herrn Organiſten R. Palme aus Magdeburg.
2) a. Pfingſtlied aus dem 17. Jahrhundert,

b. Sopranarie von J. S. Bach geſungen von Fräulein Suſanne Klingenberg aus Leipzig.
3) Air für Violine und Orgel von J. S. Bach. Violine Herr Concertmeiſter Ferd. David aus Leipzig.
4) Pſalm für zwei Soloſtimmen und Orgel comp. von Ferd. David geſungen von Fräulein Klingenberg und Herrn Bür-

germeiſter Horn aus Cönnern.
5) Adagio für Poſaune und Orgel eomp. v. Belcke. Poſaune Herr Epigke, Mitglied des Gewandhausorcheſters in Leipzig.
6) Orgelſonate über den Choral: „Jeſu meine Freude“, comp. und geſpielt von Herrn R. Palme.

Theil II.
7) Sonate für Violine, hiſtoriſches Tonſtück von Tartini mit Orgelbegleitung von Engel.

Ferd. David.
8) „Mache dich mein Geiſt bereit“ Choralbearbeitung von D. H. Engel für Geſang, Violine, Poſaune und Orgel. Die

Soli von obigen Künſtlern ausgeführt.
9) Baßarie mit obligater Poſaune und Orgel von Händel geſungen von Herrn Horn.

10) Concertfantaſie für die Orgel comp. und geſpielt vom Organiſt Herrn Thomas aus Leipzig.

Billets zum Schiff der Kirche (Eingang vom Domplatz à 5 Sgr., zum Altarplatz (Eingang vom Schloßhofe)

à 10 Sgr., Texte à 1 Sgr. ſind zu haben bei den Herren Buchhändler Stollberg, Kaufmann Wieſe in der Burgſtraße

Violine Herr Coneertmeiſter

und Kaufmann Schulze am Domplatz.
Zur Aufnahme beſonderer Liebesgaben werden die Kirchen Becken ausgeſtellt werden.

Spar Scheine
D. H. Engel,

Königl. Muſikdirector und Domorganiſt.

der Preuß. Hypotheken Verſicherungs Actien Geſellſchaft in Berlin ſind in allen Sorten vorräthig zum Werthe von
5 Thlr 10 Thlr. 20 Thlr. 50 Thlr. 100 Thlr.zahlb. nach 5 Jahren z. Preiſe von 4 Thlr. 4 Sgr. 8 Thlr. 8 Sgr. 16 Thlr. 15 Sgr. 41 Thlr. 3 Sgr. 82 Thlr. 6 Sgr.

e 40 3 12 6 24 13 16 33 24 067 147e t 30 e 17. 3 3 6 6 15 3 30 262c. durch Zins auf Zins zu 42

Für die verwundeten Preuß. Krieger in Schleswig
und Holſtein, reſp. deren Wittwen und Waiſen ſind ferner
bei uns eingegangen

An Geld:
von dem Grubenbeſ. Langenberg in Zöſchen 1 Thlr., Gaſtw.
Fliſter in Goddula 2 Thlr., von der Gem. Möritzſch bei
einem Kränzchen geſ. 3 Thlr. 15 Sgr., Gem. Zſcherneddel
1. Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., Steuer Einn. Weber in Reipiſch
20 Sgr., Hr. Reg. Secr. Scheffler hier 1 Thlr., in Sa.
9 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., außerdem durch Hr. Amtmann
Schüler in Zöſchen: von Hr. Amtm. Riemer in Wegwitz
2 Thlr. 5 Sgr., Hr. Amtm. Goldſchmidt in Creipau 1 Thlr.,
Gem. Zöſchen 29 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., in Sa. 32 Thlr.
16 Sgr. 6 Pf. und zwar ſpeciell zur Verwendung für die
Verwundeten c. aus der Prvvinz Sachſen.

An Leinwand, Hemden, Bandagen, Gitter-Char-
pie 2c.:
von Fr. von Reibnitz, Fr. von Byern, Frl. C. v. G., Fr.
von Brederlow, Fr. von Trotha.

Außerdem ſind eingegangen
von H. v. B. 4 P. Unterbeinkleider. t

Indem wir dafür den Gebern unſern herzlichſten Dank
ſagen, bemerken wir gleichzeitig, daß das Ergebniß unſerer
Sammlungen unter Hinzurechnüng der früher publicirten Ga

ben bis jetzt folgendes iſt: an630 Thir. 19 Sgr. 2. Pf. baar von 254 Gebern (inel.
57 Sammlungen), ca. 466 Pfd. Leinwand, Bandagen,
Hemden, Charpie c. von 222 Gebern, außerdem die publicir-
ten Weine, Fruchtſäfte und wollene Sachen von 14 Gebern.

Die Agentur für Merſeburg und Umgegend.
A. Leidholdt, Roßmarkt Nr. 366, 2 Treppen hoch.

Ueber die Verwendung wird demnächſt Rechenſchaft ab-
gelegt werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1864.

Der Vorſtand
des patriotiſchen Vereins für Merſeburg und Amgegend.

v. Breitenbauch. Frank. v. Hülſen. Jurk. Kops.
Kutzſchan. v. Plotho. Ritter. v. Tiedemann.

Weidlich. v. Werder.

Einladung.
Die Mitglieder des patriotiſchen Vereins für Lützen und

Umgegend werden zu einer Verſammlung auf den
19. Mai e., Abends 6 Uhr,

im Gaſthof zum rothen Löwen hierdurch eingeladen.
Lützen im Mai 1864. Der Vorſtand.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe iſt geſtern Vor

mittag 8 Uhr unſere einzige, gute, heißgeliebte Tochter und
Schweſter Clara du Pré, 22 Jahr alt an einem Nerven
fieber verſtorben. Sie war unſere Freude und geliebt von
Allen, die ſie kannten; mit ihr ſind unſere ſchönſten Hoff
nungen zu Grabe gegangen.

Dieſe Trauernachricht theilt allen Freunden und Bekann-
ten mit die tiefbetrübte Familie ch Pr.

Merſeburg den 12. Mai 1864
Ruhe ſanft, in ſüßem Frieden,

Du deren Tod uns tief betrübt,
Wir ſeh'n Dich wieder, die hienieden

r So zärtlich uns ſo treu geliebt.

Gierzu eine Beilage.

Bürg
eine

Get!
der B
Bürg
Actua
Weim
Kind
jüngſt
der
ſchwä
pfen;
Bruſt
alt,
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gr.

dauernde lohnende Beſchäftigung auf Grube

Peilage zum 39. Stück des Merſehurger RKreisblatts 1864.
——-—vv———- I m77—

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß
ich das ſeit eirea 30 Jahren beſtehende Beutler- Geſchäft nach
dem Tode meines Gatten ungeſtört fortführe ich werde ſtets
bemüht ſein, durch reelle und pünktliche Bedienung das Ver-
trauen unſerer geehrten Kunden aufrecht zu erhalten.

Verwittwete Beutlermſtr. R. Schütze, Windberg Nr. 361.

Arbeiter
zum Kohlenſteinſtreichen und zur Kohlenförderung finden fort

auline bei
Dörſtewitz und mögen ſich melden daſelbſt beim Steiger

A. Köppel.
Der Schreiber des anonymen Briefs vom 9. Mai e.

wolle perſönlich mit mir ſprechen. Gruner.

ne

Am 1. Pfingſtfeiertage (15. Mai) predigen
Vormittags dachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.

Herr Paſtor Heineken hält öffentliche Communion. Die Beichte be
ginnt “29 Uhr.

Am 2. Pfingſtfeiertage (16. Mai) predigen
Vormittags Nachmittags:Hr. Conſ. R. Frobenins. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken, Herr Diac, Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken.

Herr Diac, Buſch hält öffentliche Communion. Die Beichte dazu
9 Uhr.t Einſammlung der Collecte für die Haupt Bibelgeſellſchaft in Berlin.

Altenburger Kirche: Nach dem Göttesdienſte allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung.

Domkirche

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
TED——S]irchennachrichten von Lützen April.

Geboren: dem Bürger und Böttchermſtr. Oertel eine] Tochter dem
Bürger und Seilermſtr. Böhr fumn. ein Sohn dem Ziegeldeckergeſell Diecke
eine Tochter dem Bürger und Böttchermſtr. Dennhardt eine Tochter
Getrauet: der Dienſtknecht Schrecke aus Kleinlehna mit Fr. E. Dietze
der Bürger und Kaufmann Kühling mit Jgfr. A. M. Th. Preller; der
Bürger und Gaſthofsbeſitzer Seyffarth mit Jgfr. C. E. Günther der
Actuar Bellſtädt mit S. R. Papſt der Hof Opernſänger Weyland aus
Weimar mit Jgfr, A. L. Engelberg. Geſtorben: das jüngſte
Kind des Handarb. Degen, 1 J. 5 M. 17 T. alt, an Krämpfen; das
jüngſte Kind des Fleiſchermſtrs. Held, 3 M. 4 T. alt, an Krämpfen;
der Bürger und Oeconom Tiſchendorf, 71 J. 8 M. 25 T. alt, an Alters-
ſchwäche ein Zwillingsſohn des Handarb. Möllnitz, 7 M. alt, an Kräm-
pfen der Bürger und Schneidermſtr. Döring, 80 J. 6 M. 1 T. alt, am
Bruſtkrebs die außerehel. Tochter der H. Schmidt, 1 J. 6 M. 17 T.
alt, an Krämpfen.

er

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Ferner beantragte der Vertheidiger Stellung einer Frage
auf Grund des S 196 Strafr. dahin, ob der Angeklagte bei
der That ohne eigene Schuld durch eine ihm ſelbſt zugefügte
Mißhandlung oder ſchwere Beleidigung von dem Verletzten
zum Zorn gereizt und dadurch auf der Stelle zur That hin
geriſſen worden oder ob andere mildernde Umſtände vorhan-
den ſeien.

Für den nicht zu erwartenden Fall der Verneinung der
erſteren Frage bat er wenigſtens um Bejahung der andern,
indem er auf die beleidigende Aeußerung des Funke gegen
Scholber, die Jugend des Letzteren und den Umſtand, daß
derſelbe den Funke beim Holzdiebſtahle betroffen aufmerkſam
machte.

Der Staatsanwalt proteſtirte gegen die Annahme von
Nothwehr und mildernden Umſtänden, indem er namentlich
bemerkte, daß die beleidigende Aeußerung des Funke nicht er-
wieſen ſei, vielmehr lediglich auf der Angabe des Angeklagten
beruhe.

Nach den Plaidoyers hielt der Vorſitzende das Reſumé
und verlas am Schluß die Fragen, welche er den Geſchwor-
nen vorzulegen beabſichtige. Von Seiten der Staatsanwalt-
ſchaft ſowohl als des Vertheidigers wurden dagegen Einwen-
dungen gemacht. Schließlich wurden ſie durch Beſchluß des
Gerichtshofs dahin feſtgeſtellt

1) Iſt der Angeklagte ſchuldig, am 2. November 1863

auf der Grenze der Flur Görnitz den Steinhauer Funke durch
einen Schuß vorſätzlich körperlich verletzt zu haben, welche
Verletzung den Tod des Funke zur Folge gehabt hat?

Jm Falle dieſe Frage bejaht wird
2) Hat der Angeklagte die That ad. 1 in der Verthei

digung begangen um einen gegenwärtigen rechtswidrigen
Angriff von ſich ſelbſt oder Andern abzuwenden und iſt der
ſelbe nur aus Beſtürzung, Furcht oder Schrecken über die Gren
zen der Vertheidigung hinausgegangen?

Jm Fall dieſe Frage verneint wird
3) a. Jſt der Angeklagte bei der That zu 1 ohne eigene

Schuld durch eine ihm ſelbſt zugefügte Mißhandlung oder
ſchwere Beleidigung von dem Verletzten zum Zorn gereizt
und dadurch auf der Stelle zur That hingeriſſen worden

b. Sind mildernde Umſtände vorhanden
Die Geſchwornen bejahten die Fragen ad. 1 und 3

und b und verneinten die ad 2.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 3

Jahr und der Vertheidiger 6 Monate Gefängniß. Der Ge
richtshof erkannte auf 2 Jahr Gefängniß.

Der Angeklagte bat um vorläufige Entlaſſung aus der
Haft, mit dem Bemerken daß er ein Begnadigungsgeſuch
an Se. Majeſtät den König einzureichen beabſichtige er er
bot ſich zu einer Caution durch Verpfändung ſeines Ritterguts
im Werthe von 50,000 Thlr. Der Gerichtshof ſchlug ihm
ſeine Bitte ab.
Die Sitzung dauerte von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr.

Montag, den 25. April 1864.
Heute fungirte Herr Oberſtaatsanwalt Gropius.

Erſter Fall.
Der frühere Oelmüller Carl Friedrich Müllenberg aus

Bibra 60 Jahr alt, im Jahre 1852 wegen Betrugs be
ſtraft und deſſen Schwiegerſohn, der Mäkler Carl Friedrich
Wilhelm Büttner aus Bibra 41 Jahr alt noch unbe
ſtraft waren angeklagt, als Zeugen in einer Unterſuchung
gegen Momberg am 3. März 1863 vor der Königl. Kreisge-
richts Commiſſion zu Eckartsberga wiſſentlich ein falſches
Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu haben und der Privat-
expedient Karl Momberg von Artern, zur Zeit auf der Straf
anſtalt zu Halle 45 Jahr alt, bereits 10mal beſtraft, zu
letzt im Novbr. 1862 wegen 2 Wechſelfälſchungen und Ur-
kundenfälſchung im Rückfalle mit 4 Jahren Zuchthaus belegt,

und deſſen Ehefrau Auguſte geb. Schinke, 42 Jahr alt,
noch unbeſtraft waren angeklagt, dem Müller Müllenberg
und Mäkler Büttner zu dem von dieſen abgelegten wiſſent
lichen Meineide durch Ueberredung und reſp. Geſchenke ver
leitet und Anleitung gegeben zu haben.

Müllenberg und Büttner waren geſtändig, die Mom-
berg ſchen Eheleute dagegen leugneten. Die Bezüchtigungen
der beiden Erſteren degen die Letzteren fanden aber durch
mehrfach ermittelte Umſtände Unterſtützung und die Geſchwor
nen hatten daher kein Bedenken die Momberg'ſchen Eheleute
für ſchuldig zu erklären.

Müllenberg wurde mit 4 Jahren, Büttner mit 2 Jahren
Momberg mit 6 Jahren und die verehel. Momberg mit 2
Jahren Zuchthaus belegt.

Zweiter Fall.
Der Dienſtknecht Auguſt Friedrich Wilhelm Schilbe

aus Wimmelburg, zuletzt in Benkendorf, 31 Jahr alt, be
reits im Jahre 1855 wegen Diebſtahls bſtraft, hatte der An
klage zufolge Ende Januar d. J. dem Rittergutsbeſitzer Zim
mermann in Benkendorf, bei dem er im Dienſte ſtand, aus
einem im Keller ſtehenden Fleiſchfaſſe mittelſt Einbruchs vier
Centner gepökeltes Rindfleiſch geſtohlen.

Der Angeklagte war geſtändig. Es handelte ſich heute
nur um die Frage, ob dem Angeklagten mildernde Umſtände
zur Seite ſtehen. Die Frage wurde von den Geſchworenen
verneint. Der Angeklagte iſt dem Antrage der Staatsanwalt-
ſchaft gemäß mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft worden.

Dienſtag, den 26. und Mittwoch, 27 April.
Das Schwurgericht wurde heute in folgender Weiſe gebildet

Vorſitzender: Appel. Ger. Rath Neumann Beiſitzer: KGRath
Neubaur, Kreisrichter v. Schönberg, Ger. Aſſ. v. Wulffen
und Förtſch. Staatsanwalt v. Lauhn. Gerichtsſchrei
ber: KGSekr. Engelberg.



Geſchworene: Salin, Jnſp. Klotz von Dürrenberg Ortsrichter
rug von Hollſteitz, Landwirth Heinrich von Niedereichſtedt,

Seilermſtr. Zimmermann von Weißenfels Ortsrichter Haupt
von Zellſchen, Rentier Holzweißig aus Naumburg, Gutsbeſ.
Naundorf von Prehlitz, Holzhändler Schröder von Weißenfels,
Oekonom Dreßler von Memleben, Oekonom Bergk von Koſt-platz, Kaufmann Körbiß von Naumburg, Kaußmann Ehr

hardt von Eckartsberga. Erſatzgeſchworener: Ritterguts
beſitzer Hammer von Niederbeuna.

Auf der Anklagebank ſaß der Böttchergeſell Louis Chriſtian
Ferdinand Kropf aus Oberfarnſtedt, 23 Jahr 7 Monate alt.
Er war angeklagt wegen Mordes. Sein Vertheidiger war
der Juſtizrath Bromme von Naumburg.

Auf einem Tiſche vor der Richtertribüne lagen in Papier
eingewickelt eine Partie Schädelſtücke und mit Blut befleckte

Kleidungsſtücke.
Der Jnhalt der Anklage war im Weſentlichen folgender:
Der Böttchermeiſter Friedrich Kropf bewohnte mit ſeiner

Ehefrau und ſeinen drei Kindern Ferdinand, 23 Jahr alt,
Marie, 19 Jahr, und Heinrich 5 Jahr alt, ſein Gehöft in
Oberfarnſtedt andere Bewohner hatte daſſelbe nicht. Zwei
Bretterthore, eins auf der öſtlichen und das andre auf der
weſtlichen Seite, bildeten die Zugänge zum Gehöft; neben
letzterem Thore befand ſich noch eine Thür. Zum Wohnhauſe
führte vom Hofe aus eine Thür. Jhr gegenüber lag die
Küche, links die Werkſtatt und rechts die Wohnſtube. Die
Kropf'ſchen Eheleute ſchliefen gemeinſchaftlich in einem großen
Bett, welches in der Wohnſtube vom Eingange rechter Hand
in der obern Ecke ſeinen Platz hatte an dieſes Bett war an
der Wand der Stubenthür gegenüber ein Sopha angerückt;
neben dem großen Bett und zwar vor der Längenſeite deſſelben
ſtand ein kleines Bett, worin das 5jährige Kropf ſche Kind
ſchlief. Ferdinand Kropf ſchlief in der Werkſtatt und ſeine
Schweſter Marie auf dem Hausboden.

Am 9. Febr. d. J. begaben ſich die beiden Letzteren zu
dem Müller Trautmann zur Spinnſtube, wo getanzt wurde.
Gegen Mitternacht kehrte Marie Kropf allein nach Hauſe zu-
rück und begab ſich zunächſt in die Wohnſtube. Jhre Eltern
waren wach geworden und fragten ſie, wo Ferdinand bliebe.
Sie erwiederte, daß er gleich kommen werde. Als ſie bald
darauf die Stube verließ und die Bodentreppe hinauf ging,
hörte ſie ihren Bruder ebenfalls heimkehren. Nachdem ſie be
reits eine Zeit lang geſchlafen wurde ſie plötzlich durch die
Stimme ihres Bruders geweckt, der ihr von der Bodentreppe
aus zurief: „liebe Marie, komm herrunter, unſere Eltern
ſchwimmen im Blute.“ Sie eilte zur Wohnſtube und fand
zu ihrem großen Schrecken ihre beiden Eltern und ihren
5jährigen Bruder im Blute ſchwimmend. Die Mutter lag
nur mit den Beinen im Bett und mit dem Oberkörper quer
über das Kinderbett. Beide Eltern röchelten noch. Sie ver-
ſuchte den Oberkörper ihrer Mutter ins Bett zurückzulegen
und wurde dabei von derſelben feſt angeblickt. Das Kind gab
kein Lebenszeichen mehr von ſich und bald verſtummten auch
die Eltern. Sie eilte nun auf die Dorfſſtraße, wohin ihr
Bruder Ferdinand ſich ſchon begeben und rief in Gemein-
ſchaft mit dieſem um Hülfe. Sehr bald kamen die nächſten
Nachbarn herbei an eine Rettung war aber nicht mehr zu
denken.

Ferdinand Kropf zeigte während dieſer Nacht den Leichen
gegenüber ein eigenthümliches Benehmen und hegten die An-
weſenden ſchon in dieſer Nacht den Verdacht, daß er die ſchauder-
hafte That begangen.

Bei der gerichtlichen Obduction, welche am 11. und 12.
Febr. ſtattfand wurden beim Vater 20 verſchiedene Kopf-
wunden und reſp. 9 Schädelknochenbrüche, 3 Hals und 3
Bruſtverletzungen, bei der Mutter 18 verſchiedene Kopfwunden
reſp. 3 Schädelknochenbrüche, 1 Hals und 4 Bruſtverletzungen
und bei dem Knaben 5 Kopf reſp. Knochenbrüche vorgefunden.
Die Sachverſtändigen hatten in Folge ihres Befundes ihr
Gutachten dahin abgegeben daß die Kropf ſchen Eheleute und
ihr Sohn Heinrich an Gehirnerſchütterung reſp. damit ver-
bundener Gehirnapoplexie geſtorben ſeien.

Ferdinand Kropf legte, nachdem er anfänglich beharrlich
geleugnet, am 16. und 19. Febr. ein umfaſſendes Geſtänd-
niß der That ab.

Seiner Angabe nach hatte er am 9. Febr. beim Müller
Trautmann getanzt und dabei 14 Taſſen Kaffee getrunken-
Um 12 Uhr kehrte er ins elterliche Haus zurück und begab
fich zunächſt in die Werkſtatt. Hier band er ſeine Halsbindeab, ws ſie auf die Hobelbank und band ſich um den Hals ein

Shawltuch. Ferner zog er Rock, Stiefeln und von den doppel-
ten Weſten, die er an hatte, die obere aus behielt Hoſen,
Hemd und Strümpfe an und ebenſo ſeine Mütze auf. Da
er ſeit einiger Zeit leidend wär, ſo trug er ſein Deckbett in
die Wohnſtube hinüber um dort auf dem Sopha zu ſchlafen
Seine Eltern lagen im Bett und wachten noch. Sein Vater
machte ihm Vorwürfe, daß er trotz ſeines Unwohlſeins getanzt
habe und ſeine Mutter ermahnte ihn, ſich ja recht zuzudecken,
damit er ſich nicht erkälte. Er legteſich nun mit ſeinen Kleidungs-
ſtücken aufs Sopha. Seine Eltern ſchliefen bald ein, er ſelbſt
aber konnte keinen Schlaf finden. Bis 1 Uhr beſchäftigte
er ſich noch mit den Erlebniſſen des vergangenen Abends und
mit dem Wunſche ſich zu Michaelis als Böttchermeiſter zu
etabliren. Er ſtellte Betrachtungen an, wie er wohl in den
Beſitz der dazu erforderlichen Mittel gelangen könne und plötz
lich durchfuhr ihn der Gedanke, daß dies am ſchnellſten be
werkſtelligt würde, wenn er ſeine Eltern todtſchlüge. Er
dachte dieſem Plane näher nach und gelangte um 2 Uhr zu
dem feſten Entſchluſſe, ſeine Eltern mit einer Axt zu ermorden.
Sofort erhob er ſich, ging nach der Werkſtatt, holte die
Axt herbei, ſtellte ſich mit beiden Füßen auf das Sopha er
griff den Axtſtiehl unweit des Eiſens mit der linken, weiter
unten mit der rechten Hand und ſchlug mit den Nacken der
Axt ein paar Mal mit aller Wucht auf den Kopf ſeines zu
nächſt der Wand im Bette liegenden Vaters. Derſelbe kreiſchte
einige Mal laut auf, worauf ſofort die zunächſt der Wiege
liegende Mutter aufwachte und empor fuhr. Nun ſprang er
vom Sopha hinab, ſtellte ſich vor die Wiege, faßte den Stiel
der Axt länger und ſchlug gleichfalls mit dem Nacken derſelben
wiederholt auf den Kopf ſeiner Mutter. Dieſelbe ſchrie laut
auf und ſank mit ihren Oberkörper quer über die Wiege hin-
weg. Nun ſchlug er nochmals auf den Kopf ſeiner Mutter.
Er glaubte ſeinen Bruder mitgetroffen zu haben, da dieſer in
ein lautes Wehklagen ausbrach, beſchloß ſofort, um ihn von
ſeinen Qualen zu befreien, auch deſſen Tödtung, und ſchlug
mit der Axt auch ihn auf den Kopf, worauf er verſtummte.
Jetzt ſtellte er ſich an das Fußende des elterlichen Bettes, bog
ſich darüber hinweg und ſchlug abwechſelnd bald auf den
Kopf des Vaters, bald auf den der Mutter und zwar ſo lange,
bis er die Ueberzeugung gewonnen, daß Beide todt ſeien.
Hierauf verließ er die Stube, wuſch in einem Waſſereimer
auf dem Hausflur Axt und Hände von dem daran klebenden
Blute ab, ſchüttete das Waſſer auf den Miſt aus verſteckte
die Axt zwiſchen zwei Aspenſtämme, ging in die Werkſtatt
und zündete Licht an und ſtellte daſſelbe auf den Hausflur.
Er überlegte ſich nun, wie der Verdacht der Thäterſchaft auf
einen Andern zu lenken ſei und beſchloß die in der Wohnſtube
ſtehende Pultkommode zu erbrechen, damit der Verdacht auf
einen Dieb falle. Sofort faßte er die Pultklappe mit beiden
Händen an ihren untern Enden an und hob ſie imit aller
Gewalt in die Höhe, in Folge deſſen die innern Bänder nach-
gaben und die Nägel herausſprangen.

Er öffnete nun die Klappe und nahm die zwiſchen den
Kaſten ſtehende blecherne Sparbüchſe mit etwa 20 Thalern,
wickelte das Geld in ſein Halstuch, welches er aus der Werk
ſtatt herbeiholte und verſteckte es im Hofe. Bei ſeiner Rück
kehr in die Stube zog er die Kommodenkaſten und Pultfächer
heraus und legte deren Jnhalt nebſt der leeren Sparbüchſe
auf die Dielen. Um den Einbruch möglichſt glaubhaft zu
machen, hob er auch den einen Flügel der Hausthür aus und
ſtellte ihn an die Kellerthür. Nun trug er das Licht in die
Wohnſtube, ſtellte es auf den Tiſch und rief ſeine Schweſter
und die Nachbarn herbei. Jnmittelſt war es 2 Uhr ge-
worden.

Dieſes Geſtändniß ſtand mit den Ermittelungen in vollem
Einklange, wie weiter in der Anklage nachgewieſen war.

(Fortſetzung folgt.)

n. T mAllen geehrten Theilnehmern meines herben Schmerzes,
welche den Sarg meiner verſtorbenen Ehefrau mit Kränzen

eſchmückt und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte begleitet haben,e dem Herrn Dr. Krieg für die ihr während der Krank-

heit zugewandte liebevolle Sorgfalt und dem Herrn Paſtor
Fleiſcher für die am Grabe geſprochenen Troſtesworte ſage
ich hierdurch meinen herzlichen Dank mit dem Wunſche, daß
Gott Allen die mir und meiner verſtorbenen Ehefrau bewie-
ſene Liebe und Ehre reichlich vergelten wolle.

Tragarth, den 10. Mai 1864.
Becker, Ortsrichter.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurt.
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